
Lacerta muralis milensis Beclr.
(Tafel 1, Fig. 1 u. 2)

10 dd, 19 I9. Insel lllilos, Umgebung cles Hafenortes Atlamas, 23,, 25. und
30. v, 1954.
(Maße und Schuppenzahlen s. Tab, S. 139.)

Bei clen }fännchen ist irn Leben clie Grundfarbe cles Rilckens
zrvischen den Supra,ziliarstreifen hellbra,un, eine kleine, aus
kleinen Fleckchen bestehencle Okzipitallinie ist meistens vor"-
handen. Die Körperseiten sind grob braunschrvarz genetzt, die
ziemlich großen, ozellenartigen Maschen gelblichgrün. Unter ihnen
fallen zrvei große Achselozellen durch ihlc blaue Fär'bung auf. Die
tiefschrvarze Zeichnung del lJnterseite beginnt aln Kopf uncL er'-
strecht sich, je älter clie }Iä.nnchen rverclen, immer rveitel' und
dichter über clie ganze Unterseite, einschließlich cLer Iiloahen-
gegend und der Unterseite del Extrernitäten. Es bleiben aber stets
die Zentren cLer Subrnaxillarschilcler, unregehnäßige Flecken anf
der Kopf- und Halsuntelseite, ciie Halsbandschilcler uncl die kau-
dalen Hälften cler Bauchschilcler unpigrnentiert. Diese Flecken sinrl
auf cler I(opfunterseite unct den" Haisseiten sattschrvefelgelb, auf
cler übrigen Unterseite, so rvie die Schwarlzunterseite, perlmutter-
farbig. Die äußeren Bauchschilclerreihen, bei alten Männchen of t
anch die zrveiten Reihen, sintl schwarz und blau gewi.irfelt.

Die Weibchen sinci. viel einf acher gefärbt. Die schrvarze
Netzung auf clen Körperseiten fehli oder ist ganz verblaßt. Daftir'
sind clie Supraziliar- und Subternporaliinien scharf uncl deutlich
nncl von hellgri.inlichrveißlicher Falbe. Unterseits ist stets nur clie
I(opf- nncl Ha.lsunterseite bis zunl Halsband scharf schrval'z rnilr-
rnoriert ocler gefleckt, clie iibrige Untelseite aber einfarbig pell-
mutterfarbig. Nur die äußelen Bauchschilclerreihen sind oft
türlcisblau.

\ion den drei rvestliyklaclischen Inselrassen von ^L. ttt'aralis ist.
u'ie atrs beifolgencler Tabelle hervorg eht, ntilens'is die kleinste, hat
d.as niedrigste Fernoralpolen-Mittel, eine atrffallende Differenz im
I{örperschuppen-Mittel zrvischen Männchen nncl Weibchen uncl ist
anch in del Oberseitenfärbnng clie ]rellste. Dagegen ist bei ihr die
schrvarze Zeichnung clel LTnterseite am ausgedehntesten.

Wie aus dem rvahllos gesanu]relten l\{aterial hervolgeht.
scrheinen auf Milos die Weibchen starli zrr i.iberwiegen (etrva 2:1).
Yon clen 19 am 23., 25. uncl 30. V. 1954 gesammelten Weibchen
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\\Ia.l'en 16 mit 1-3 Eiern trächtig. Ein weiteles Weibchen hat ein
sehr l<leines, ttnentlviclieltes Ei, uncL nrlr z\\rei waren ohne Eier"
Die Eier waren von sehr nntelschiedlicher Größe und schwankteu
\ron der Größe einer hleinen Erbse liis znl' *_ im Velhältnis zrlr
Größe des Tieres - enormen Länge von 17 rnm. Gewöhnlich sincl
zt'ei große trier volhanden, \ron clenen das rechte viel lveiter'
lrranialwärts liegt als das linke. In den zwei Fällen" in denen
3 Eier vorhand"en sind,liegen zrvei kleinere Eier rechts,ein größeres
linl<s. (Über analoge \rerhältnisse bei I. erharcl,ü s. llrettsteiu
1953, S. 698/699.)

Da auch l<leine Weibchen von 48 bis 49 rnrn K.-R.-Lg. trächtig
sincl, so rnöshte ich annehmen, daß ntilensi,s, znln Untelschiecl von
erh,ardü, schon irn Alter von '/n Jahren (Stticke unter 4,7 mm gab es
Ende Mai nicht) fortpflanzungsfähig ist.

LAcE RT^ rquRnlis rqilet.lsig

Abb. 1a uncl b, Die Sub- u. Präol<ulalregion (linke Kopfseite) von Lacertu
nttu'ali,s util,ensi,s u. Z. erltardi,i natensis. 9X velgl'. Del. O. Wettstein.

Man hat den Eindruck, daß m,i,lensi,s vot'zrlgslveise die Küsten-
region bervohnt, denn auf clen Htigelhängen ober Ada,rnas traf ich
sie nut spärlich &tr, und auf den Höhen, in cler lJrngebung von
Plaha, sah ich gar keine. Dagegen ist sie in der lJrngebung von
Adarnas, besonclers in den gelegten Steinrnallern, neben der seltenen
Lacerta strigata hans-schzueizere und cLen zahlreichen G y m n o-
d a c t y I e n hä,ufig. Es ist eine sehr flinlce und scheue tridechse.

Zur Unterscheidung cler ägäischen ntm'alis
v o n erlr,q,rdü: m,ut'ali,s ist irn Alter cleutlich platycephaler als alte
erltardä. Das Präoculare ist bei nrulnlis lcurz, fast immer so lang
rvie breit (s. Abb. 1 a), das Snboc,ulare hat dementsprechend
einen langen Vorderschenkel, und seine Naht rnit dern 4. Supra-
labiale ist. sehr schräg gestellt. Bei erh,arcl,ii, ist das Präoculare
langgestreckt (s. Abb. 1 b), oft mehr als cloppelt so laug 'rvie
breit, clel Vorderschenlcel d"es Snbocnlare dernentsprechend kurz
und clessen Naht rnit dern 4. Supralabiale steil gestellt. In bezug
atrf dieses Merkrnal fand ich bei 81 mtn'alis von Milos, Eremomilos
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ulr cl Falkonera uncl 100 erh,ardü, keine Ausnahrne. Bemerl<t sei
noch, daß ich bei ägäischen muralis noch nie ein quergeteiltes Prä-
oculare gefunden habe, währencl. ein solches bei erhardi,i. nicht allzu-
selten vorhommt (s. Wettstein 7953, Tabellen S. 742-759)"



Erklärung zrr nebenstehencler Taf el"

Obere Reihe:
Fig'. 1. .Dors_alansichten. Yon links nach rechts: 2 3 3 v. Lacerta nrural,is
nüIensis, Adamas, Insel Milos, 2 6 j v. L. nt. schweizör'i, fnsel Elemomilos;
2 6 3 t'. ^L. rn. gerakuni,ae,Iisel-Fälkonera. s/r nat. Gr. 

'Phot. 
O. Wettstein.

Untere Reihe:
Fig.2. Ventralansichten d.elselben trI:emplare in derselben Reihenfolge wie

in Fig. 1.
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